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Zum Beſuche der Burengenerale in Berlin ſchreibt
heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ in Sperrdruck an der Spitze
des Blattes

Jn einer Reihe von Blätkern wurde geſtern behaupket, daß die

Audienz der Burengenerale bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer nun
mehr endgültig feſtſtehe. Demgegenüber ſind wir in der Lage,
Folgendes miktzutheilen: Nachdem es zur Kenntniß Seiner Maje
ſtät gelangt twar, daß die Führer der ehemaligen Burenarmee
Votha, De Wet und Delarey nach Berlin kommen würden, erging

am 18. September der Allerhöchſte Befehl, die Generale dahin zu
ass0 verſtändigen Seine Majeſtät ſei bereit, ſie zu empfangen, voraus

geſetzt, daß ſie ſich in Deutſchland von jeder anti engliſchen Agitation
re ſern halten und bei Seiner Majeſtät durch Vermittlung des eng

liſchen VBotſchafters anmelden laſſen würden. Hieranuf er
klärte General De Wetfürſich und ſeine Kame-
raden, daß ſie mit den Bedingungen, unter
denen ein Empfang bei Seiner Majeſtät dem
deutſchen Kaiſer ſtattfinden könnte, einver-
ſtanden wären. Nach einer am 6. Oktober aus dem Haag ein
gegangenen amtlichen Meldung ſind die Generale jedoch inzwiſchen
anderen Sinnes geworden; ſie erheben jetzt Bedenken
dagegen, eine Audienz nachzuſuchen, und erwarten vielmehr eine
Berufung durch Seine Majeſtät den Kaiſer.
die Angelegenheit in negativem
ſchieden und erledigt.

Es würde tiefſchmerzlich ſein, wenn eine Audienz beim
Kaiſer in der That unterbliebe.

Die Ankunft der Burengenerale in Berlin wird nach den
neueſten Mittheilungen von ihnen um einen halben Tag

Sinne ent

nderung liegt darin, daß der Beſuch der franzöſiſchen
Hauptſtadt ſchon auf den 14. d. Mis, ſtatt auf den 15. feſtgeſetzt
lrerden koönnke. Dadurch wird nunmehr einem von dem Empfangs
ausſchuß längſt gehegten Wunſche Rechnung getragen, auch der
ſchulpflichtigen Jugend Berlins die Möglichkeit zu geben, die drei
Helden bei ihrem Einzuge zu begrüßen, ein Wunſch, dem zahlreiche
Direktoren und Lehrer Ausdruck gegeben haben. Die Ankunft wird
nun alſo am Donnerstag, dem 16. Oktober, Nachmittags 5 Uhr
23 Min., auf dem Bahnhof Zoologiſcher Garten ſtattfinden. Die
Fahrt nach der Stadt geht an der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche
vorbei durch die Tauenzienſtraße, über den Nollendorfplatz, durch
die Maaſſenſtraße nach dem Lützowplatz, dann die Friedrich Wil
helmſtraße und die Hoffägerallee entlang zur Charlottenburger
Chauſſee, um durch das Brandenburger Thor und die Wilhelnm-
ſtraße nach ihrem Abſteigequartier in der Prinz Albrechtſtraße zu
gelangen. Hier erwartet die Gäſte der große Empfangsausſchuß
zu feierlicher Begrüßung. Die Verſammlung in der Philharmome
erfährt keine Aenderung, dagegen wird das Feſt des Burenhilfs-
bundes für die Generale bereits am Abend des Ankunftstages
ſtatt Sonnabend veranſtaltet. Das Frühſtück des Alldeutſchen
Verbandes iſt auf Sonnabend Vormittag im „Hotel Kaiſerhof“
feſtgeſetzt. Freitag Nachmittag gedenken die Generale einer Ein-
ladung der Damen des Frauenhilfsbundes zum Kaffee zu folgen.
Der Schluß der großen Verſammlung in der Philharmonie wird
eine beſondere Weihe erhalten durch Ueberreichung von Lorbeer
kränzen an die drei tapferen Burenführer durch junge Mädchen.

Der Kaiſer und Zola. Die Pariſer „Libre Parole“
giebt nach dem Madrider „Heraldo“ den Jnhalt eines Beileids-
telegrammes wieder, das Seine hege der Kaiſer an die
Wittwe Emil Zolas gerichtet haben ſoll. Hierzu ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“: Eine ſolche Depeſche exiſtirt nicht,
und es gehörte ein ungewöhnliches Maß von Dreiſtigkeit
dazu, um die ſcheinbar genaue Jnhaltsangabe einer überhaupt
nicht ergangenen kaiſerlichen Kundgebung ſchlankweg zu erfinden.

Ueber die neuen Oberpräſidenten für Hannover
und Danzig hat man ſich vielfach den Kopf zerbrochen und
allerhand mehr oder minder ſcharfſinnige Vermuthungen auf
geſtellt. Es liegen nun wiederholt offiziöſe Aeußerungen vor,
aus denen wenigſtens das klar wird, daß all dieſe Ver
muthungen gegenſtandslos waren. Jmmierhin kann die „Köln.
3tg.“ „feſtſtellen, daß innerhalb der zuſtändigen Behörden die
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S Entſcheidung in der Perſonenfrage n den Abel riſt, und daß die betreffenden Vorſchläge ſchon dem Kaiſer zur
5 Endentſcheidung vorliegen“. Erſt wenn dieſe erfolgt iſt wird

man die Namen der neuen Oberpräſidenten nennen können.
Bis dahin wird man ſich eben gedulden müſſen.

J Deutſchland und Kolumbien. Am 18. Juni d. Js.hatte der kolumbiſche Kriegsminiſter angeordnet,
S daß der Flußdampfer „Bremen“ der deutſchen Firma

Gieſeken, Ringer u. Co. in Barranquilla für militäriſche Unter
e nehmungen gegen die Aufſtändiſchen in Benutzung genommen
S werde. Die bei dem Kriegsminiſter von d erhobenen
a Vorſtellungen, die von dem kaiſerlichen Geſandten in Bogotä

unterſtützt worden ſind, haben, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“mittheilt, den Erfolg gehabt, daß die Ausführung des Be chis

S unterbliehen iſt.
Der Kaiſer und die Getreidezölle. Die „Münch. Allg.

Ztg.“ läßt ſich aus Berlin Folgendes telegraphiren:
S „„Die Mittheilung, die insbeſondere in agrariſchenS Blättern kommentirt wird, daß der Kaiſer gegen eine Er

höhung der landwirthſchaſtlichen Zölle über die Sätze des Tarifentwurfs
ſei, und daß er einer dahingehenden Aenderung des Tarifs ſeine Zu

Demnach iſt.

früher erfolgen, als urſprünglich geplant war. Der Anlaß zu

ſtimmung verſagen werde, entbehrt inſofern jeder Begründung, als
keinerlei kaiſerliche Aeußerungen über die eventuelle Stellungnahme des
der zum Ausgang der Zolltarifverhandlungen angeführt werden
önnen.“

ierzu führt das Organ des Bundes der Landwirthe ſehr
zutreffend das Folgende aus Wenn man das Telegramm
zunächſt oberflächlich lieſt, ſo fragt man ſich vergeblich, wes-
wegen es überhaupt veröffentlicht worden ſei. aß kaiſer
liche Ausſprüche derart nicht authentiſch bekannt ge
worden ſind, das brauchte doch nicht erſt von Berlin
nach München telegraphirt zu werden. Den Zweck des Tele
gramms erkennt man erſt, wenn man die Eingangsworte
genauer prüft. Dieſe Eingangsworte ſuchen den Anſchein zu
erwecken, als ob die agrariſche Preſſe jene angeblichen
Aeußerungen mit Vorliebe kolportirt und kommentirt hätte.
Demgegenüber braucht eigentlich nicht nochmals hervorgehoben
zu werden daß die Gerüchte nicht in der agrariſchen
Preſſe, ſondern in der agrarfeindlichen aufgetaucht
und immer von Neuem wiederholt worden ſind, vermuthlich
zu dem Zwecke, die agrariſche Preſſe zu gewiſſen Aeuße-
rungen zu veranlaſſen. Die Gerüchte ſind aber auch in der
agrariſchen Preſſe, ſoweit wir geſehen haben nirgends
kommentirt worden im Gegentheil, wir haben ausdrucklich
abgelehnt, ſie zu kommentiren; wir haben hervor
gehoben, daß der Kaiſer über dem politiſchen Getriebe ſtehe,
und daß wir es nur mit dem verantwortlichen Träger der
Reichspolitik, dem Kanzler, zu thun hätten. Wir fragen
den Gewährsmann des Münchener Blattes ausdrücklich und
dringend, wo er in der agrariſchen Preſſe ſonſt Kommentare
de habe. Selbſtverſtändlich muß das Telegramm des
Münchener Blattes, wenn es als Ausſchnitt Sr. Majeſtät dem
Kaiſer vorgelegt wird, den Eindruck machen, als ob die agrariſche
Preſſe ſich mit ſeinen Aeußerungen kritiſch befaßt habe. Ob
das der Zweck der Veröffentlichung thatſächlich geweſen ſei,
möge dahingeſtellt bleiben. Die Möglichkeit der Wirkung
kann nicht in Abrede geſtellt werden.

Seuche unter dem eingeführten Schlachtvieh. Wie
die „Neue Bayer. LaudesZtg.“ mittheilt, iſt in Mann
heim unter dem dort zu Markt gebrachten
öſterreichiſchen Vieh die Seuche ausge-brochen. Und da rufen noch immer gewiſſe Kreiſe
nach ſchrankenloſer Oeffnung der Grenzen

Die fälſchlich verbreitete Nachricht von einer neuen
Zollkonferenz der Miniſterpräſidenten der größeren deutſchen
Bundesſtaaten bezieht ſich, wie die Münchener „Allg. Zig.“
ſchreibt, wahrſcheinlich darauf, daß der Reichskanzler den Wunſch
ausgeſprochen hat, daß bei den nächſten Berathungen des
Bundesraths oder beim Beginn der zweiten Leſung im Reichs
tage ſich vielleicht die dem Bundesrathe angehörenden Miniſter
der Einzelſtaaten perſönlich zur Vertretung der Vorlage ein
finden möchten.

Der Kaiſer beſichtigte am Mittwoch früh in Cadinen die
Gutswirthſchaft. Um 10 Uhr wurde die neue Schule in Gegen
wart des Kaiſers eingeweiht. Sodann nahm der Kaiſer eine
eingehende Beſichtigung der Ziegelei vor.

Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach gelegentlich ſeines
Beſuches beim Könige Eduard von England ſein ihm von der
Königin Victorig im Jahre 1894 verliehenes Dragoner- Regiment
„The Royal Dragoons“, welches an den Kämpfen gegen die Buren
theilgenommen hat und jetzt wieder nach England zurückgekehrt iſt,
begrüßen. Alljährlich am Tage der Schlacht von Waterloo,
18. Juni, ehrte der Kaiſer das Regiment dadurch, daß er demſelben
für die Fahnenſpitze einen Lorbeerkranz mit Schleife durch den
deutſchen Militärattachee in London überreichen ließ. Während
des Krieges in Südafrika hat dieſe Ehrung unterbleiben müſſen.

e Ueber Veränderungen in der amerikaniſchen Diplomatie,
die auch Berlin berühren, berichtet das folgende Kabeltelegramm
des LaffanBureaus aus Waſhington, 8. Oktober: Präſident
Rooſevelt hat beſchloſſen, den Sekretär der amerikaniſchen Botſchaft
in London Henry White zum Botſchafter in Rom an Stelle des
zurücktretenden G. von Lengerke Meher zu ernennen, und dem
erſten Sekretär John Brinckerhoff Jackſon von der amerikani-
ſchen Botſchaft in Berlin den Rang eines bevollmächtigten Miniſters
zu verleihen.

Von anderer Seite geht einem Berliner Blatte die Mittheilung
zu, daß Herr Jackſon in Kürze Berlin verläßt, da er zugleich mir
Botſchafter White aus ſeinem Amte ſcheidet. Den Poſten eines
Geſandten in Süd Amerika hat er ausgeſchlagen und iſt jetzt, wie
es heißt, für die Geſandtſchaft im Haag in Ausſicht genommen.
Uebrigens ſind noch weitere Aenderungen unter den amerikaniſchen
Diplomaten in den letzten Tagen vorgenommen worden. Der Ge
ſandte in Bern, Hardy, geht in gleicher Eigenſchaft nach Madrid.
Sein Nachfolger in Bern wird der jetzige Geſandte in Rio de
Janeiro, Brhant, an deſſen Stelle ein Herr Thompfon aus
Maſſachuſetts ernannt worden iſt.

Zur Bekämpfung des Mädchenhandels. Einem alten
und ſchweren Uebel, das aber in neueſter Zeit über die ganze
Erde an Umfang und Gefährlichkeit gewachſen iſt: dem Mädchen
handel, wie man in des Wortes ſtrikter Bedeutung ſagen kann
und muß, ſoll nunmehr durch allgemeines Eingreifen von Land
zu Land, durch Handinhandgehen menſchenfreundlicher Fürſorge
und der Regierungen a ich zu Leibe gegangen werden.Niemand kann ſich verhehlen, daß es ch hier um
einen Krebsſchaden handelt, dem man mit allen Mitteln
her ſuchen muß ebenſo unverkennbar 45 die Ab
hilfe ungeheuer ſchwierig bei Zuſtänden, die ſo tief mitder menſchlicher Natur, der menſchlichen Frivolität und dem

menſchlichen Elend zuſammenhängen und die weitgehende
grundfätzliche Fragen an deren Dur die Philan
thropie und die Staatsweisheit ſchon ſeit Menſchenaltern ge
dacht, aber allmählich beinahe verzweifelt hat. Auf jeden Fall
liegt die Möglichkeit vor, den ſchändlichen direkten Mädchen
ſüprpen der Tauſende unverſchuldet in Schande und Elend
ührt, in jedem einzelnen Lande und durch internationale Maß-

regeln einzuſchränken. So iſt nun, nachdem ſoeben auch der
Frauen Kongreß in Wiesbaden die Angelegenheit behandelt
hat, am Montag in Frankfurt a. M. nach Vorbeſprechungen
deutſcher Männer ein internationaler Kongreß
zur Bekämpfung des Mädchenhandels zuſammengetreten. Ueber
Leiche Mngsabend wird telegraphiſch noch Folgendes

erichtet:
Oberbürgermeiſter Adickes hieß die Erſchienenen

namens der Stadt Frankfurt willkommen; das gute und edle Streben
des Kongreſſes begrüße er als ein Zeichen des Jdealismus, der in allen
Nationen die Flügel rege und ſich hier in einem Werke modernſter
Art bethätige. Redner ſprach die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen
von Erfolg gekrönt ſein würden. Kammerherr Graf Keller
begrüßte die Verſammlung, inſonderheit die Delegirten des Aus
landes, namens des Kaiſers. Es gereiche dem Herrſcher zur
beſonderen Freude, hier auf deutſchem Boden Männer und
Frauen aus der ganzen Welt verſammelt zu wiſſen, um eine
internationale Angelegenheit von hoher Bedeutung zu fördern,
die auch dem Kaiſer am Herzen liege und der er ſelbſt ſeine
Fürſorge widme. Der Gruß des Kaiſers gelte auch der Stadt Frankfurt.
Hier ſollten ernſte Anregungen gegeben werden, die in alle Lande
hinausgehen. Daß ſie ſegensreiche Früchte zeitigen mögen, hoffe der
Kaiſer. Redner gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß der
Kongreß dazu beitragen werde, die Stunde der Befreiung der un
glücklichen Mädchen zu beſchleunigen. Geheimer Legationsrath
v. Dirkſen begrüßte die Verſammlung im Namen des Aus
wärtigen Amtes und im Auftrage des Reichskanzlers
und ſprach die Freude aus, die Vertreter Jtaliens, Spaniens, den
engliſchen Delegirten Mr. William Alexander Coote und den
franzöſiſchen Delegirten, Senator Berenger, begrüßen zu dürſen.
Redner betonte ſodann das Wohlwollen der Regierung gegenüber den
Beſtrebungen des Kongreſſes und ſchloß mit der Mahnung, nicht zu
erlahmen trotz der Unterſtützung der Regierung. Senator Berenger
überbrachte die Grüße der franzöſiſchen Republik und dankte
namentlich dem Grafen Keller für die Grüße, die derſelbe im Auftrage
des Kaiſers überbracht habe. Lord Aberdeen übermittelte die
Grüße des Königs von England und hob hervor, in Eng
land bringe man der Frage ebenſo viel Theilnahme entgegen
wie in Deutſchland er ſchloß mit einem Danke an die Stadt Frank
furt für die freundliche Aufnahme alsdann verlas der ruſſiſche Dele
girte Saburow das Begrüßungstelegramm an den Kaiſer. Hiermit war
die Begrüßung beendet. Es folgte ein Feſteſſen, bei dem Oberbürger
meiſter Adickes das Hoch auf den Kaiſer und der kommandirende General
des XVIII. Armeekorps v. Lindequiſt das Hoch auf die Souveräne,
Staatsoberhäupter und Nationen, die auf dem Kongreſſe vertreten ſind,
ausbrachten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Szell gegen die ungariſchen Radikalen.
Jn der DienstagsSitzung des ungariſchen Abgeordneten-

hauſes, der erſten in dem neuen Parlamentsgebäude, gab Miniſter
präſident v. Szell auf eine Provokation der äußerſten Linken ha
bemerkenswerthe und ſehr lohale Erklärungen ab. Uns wird über
die Vorgänge aus Budapeſt berichtet: Die erſte Sitzung im neuen
Gebäude des Abgeordnetenhauſes begann mit der Verleſung eines
königlichen Refkriptes, durch welches die Seſſion eröffnet wird.
Béla Barabäs, der Vize- Präſident der Koſſuthpartei, hielt eine
leidenſchaftliche Rede, in der er die Ausgleichsverhandlungen mit
Oeſterreich als unfruchtbar und zwecklos erklärte. Er fügte unter
großer Aufregung auf allen Seiten des Hauſes hinzu, Oeſterreich
ſuche Ungarn auszubeuten und zu Grunde zu richten; dies ent
ſpreche auch dem Willen des Königs. Der Präſident Graf Apponth
forderte den Redner auf, ſeine Worte richtigzuſtellen, da er den
Ausdruck im Lärm nicht deutlich vernommen habe. Barabäs er
widert, er verneige ſich ehrfurchtsvoll vor dem König. Er halte
jedoch feine Worte in Bezug auf den Kaiſer aufrecht. Der Redner
wird darauf zur Ordnung gerufen. Sodann erhebt ſich Miniſter
präſident von Szell unter großem Lärm und Widerſpruch gegen
dieſen. Er widerlegt verſchiedene Anklagen der Oppoſition und ſagt,
er ſehe der Diskuſſion darüber, weshalb er an der Koſſuthfeier
nicht habe theilnehmen wollen, mit Ruhe entgegen. Dann ſagt er
mit erhobener Stimme: „Die Jnſinuation, als wäre die Abſicht
Seiner Majeſtät auf die Schädigung Ungarns oder ſeinen Ruin
gerichtet, muß ich feierlich und entſchieden zurückweiſen. Jch be
theuere, daß in dieſen peinlichen und ſchwierigen Verhandlungen
mit Oeſterreich Seine Majeſtät auch nicht einen Augenblick Einfluß
auf mich geübt hat. (Lebhafter Beifall rechts.) Jch habe ein Recht
darauf, daß Sie nicht als leidenſchaftliche Politiker, ſondern als
ernſte Männer mir dies glauben. Beifall rechts.) Jch verſichere,
daß Seine Majzjeſtät, der Kraft der pragmatiſchen Sanktion König
von Ungarn und Kaiſer von Oeſterreich iſt, ſtets jene Objektivität
bewahrt hat, welche ſeinem erhabenen Geiſte und ſeiner ſchweren
Stellung entſpricht, durch die er unſern Dank und unſere huldigende
Anerkennung verdient.“ (Lebhafter Beifall rechts.) Gegenüber
der Drohung Barabäs, die Koffuthpartei werde mit allen Mitteln
den Ausgleich mit Oeſterreich zu hindern ſuchen, erklärt der
Miniſterpräſident, auch die Oppoſition müſſe das Geſetz achten. Das
Parlament ſei eine Verkörperung des Gedankens der Volks
ſouveränetät, und darum dürfe keine Fraktion des Parlaments ſich
über das Geſetz hinwegſetzen. (Veifall rechts, Widerſpruch links.),
Am Schluſſe der Rede Szells bricht die Regierungspartei in
ſtürmiſche Beifallsbezeigungen aus.

Frankreich.

Die Ausſtandsbewegung.
Die Mitglieder des Nationalkomitees der Bergar-

beiter hielten geſtern von 9 Uhr Vormittag bis Mittag in der Ar
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beitsbörſe eine Berathung ab, beſchränkten ſich aber darauf, über das
Ergebniß der Berathung mitzutheilen, daß eine Entſcheidung nicht
getroffen worden iſt. Jm Kohlenbecken zu St. Etienne iſt der General
ausſtand erklärt worden. Ein Zuwiſchenfall iſt bisher nicht
gemeldet.

Zum Beſuch der Burengenerale.
Jn Regierungskreiſen wird verſichert, man werde in Paris den Samm

lungen der Burengenerale keinerlei Schwierigkeiten bereiten. Man
vertraue ihrem bewährten Takte, ſie würden gewiß alles unterlaſſen,
was den engliſchen Botſchafter zu Vorſtellungen veranlaſſen könnte.

Jtalien.
Allerlei Nöthe.

Das italieniſche Kabinet hat zur Zeit alle Hände voll zu thun,
Jtalien gegen Jntriguen des Auslandes zu ſchützen.
Und zwar nicht nur gegen politiſche, ſondern auch gegen geſchäftliche
Jntriguen. Zunächſt hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich bei den bis
herigen Nachrichten über den Beſuch der italieniſchen Pilger
in Jeruſalem um eine politiſche Jntrigue Frankreichs handelte,
das durch falſche Darſtellung des Sachverhalts den Anſchein erwecken
wollte, als ſei ſein Protektorat über die Chriſten im Orient von Jtalien
anerkannt. Aus Rom wird dem „B. T.“ dazu gemeldet

Die Jeruſalemer Affäre erweiſt ſich heute als eine von Frank
reich ins Werk geſetzte große Myſtifizirung der öffentlichen
Meinung. Ein offiziöſes italieniſches Kommuniqué theilt nämlich
mit, daß die italieniſchen Pilger gar nicht vom franzöſi-
ſchen, ſondern vom italieniſchen Konſul offiziell in
Empfang genommen wurden. Der italieniſche Konſul, nicht der
franzöſiſche, übte oſtentativ ſämmtliche Protektoratrechte über
die italieniſchen Pilger aus. Die Veröffentlichung dieſer Thatſache
durch die offiziöſe „Agenzia Stefani“ beweiſt, daß es der italieniſchen
Regierung gelang, die franzöſiſchen Jntriguen vollſtändig zu
durchkreuzen und hinſichtlich des Orientprotektorats dem Beiſpiele
Deutſchlands zu folgen, was einen unleugbaren Erfolg Prinettis
bedeutet.

Bei der anderen, der geſchäftlichen Jntrigue handelt es ſich
ebenfalls um eine Verbreitung falſcher Nachrichten. Ein weiteres
Telegramm aus Rom meldet:

Große Entrüſtung ruft in ganz Jtalien die Senſations-
lüge amerikaniſcher und engliſcher Blätter, namentlich
des „Standard“ hervor, wonach in Toskana Aufruhr
herrſche und den Touriſten vom Beſuche Jtaliens dringend ab-
zurathen ſei. Jnfolge dieſer von franzöſiſchen und egyptiſchen
Hoteliers genährten Hetze erließ der Unterſtaatsſekretär im Aus-
wärtigen Amt Baccelli eine Ordre an die italieniſchen Konſuln,
ſämmtliche Tendenznachrichten, zumal über angebliche Epi-
demien, dem Auswärtigen Amte zu ſignaliſiren, damit die Re
gierung mit Berichtigungen oder Prozeſſen gegen die Urheber dieſer
Nachrichten vorgehen könne.

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß ſich Blätter wie der
„Standard“ bereit finden laſſen, derartige geſchäftliche Praktiken zu
unterſtützen.

Belgien.

Die Burengenerale
empfingen in Brüſſel am Dienstag Abend eine Abordnung der
belgiſchen Preſſe und unterhielten ſich längere Zeit mit den
Mitgliedern derſelben. Die Gaben für das Burenhilfs-
komitee laufen reichlich ein, u. A. ſandte der Senator Selis 1000
Franes. Das Komitee hielt geſtern Abend unter Anweſenheit der
Generale eine Sitzung ab, um über Mittel und Wege zur Sammlung
von Hilfsgeldern zu berathen. Wahrſcheinlich wird ſeitens des Komitees
bei den zuſtändigen Behörden die Erlaubniß nachgeſucht werden,
im Lande eine öffentliche Kollekte abhalten zu dürfen. Am
nächſten Montag werden die Generale ſich nach Paris begeben und
dort wichtige Beſuche machen, welche, wie es heißt, in politiſchen
Kreiſen Aufſehen erregen werden. Nach Beendigung der Reiſe in
Deutſchland kehren zwei der Generale nach Frankreich zurück, um dort
eine Reihe von Vorträgen zu halten. Am 26. d. Mts. treffen
dieſelben in Nantes ein, um der Einweihung des Denkmals
für den Burenkämpfer Oberſt Villebois beizuwohnen. Die
Leiſen Wberals beabſichtigen alsdann, nach den Vereinigten Staaten zu
reiſen.

Spanien.
Aufhebung des Belagerung szuſtandes.

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß die Aufhebung des Belagerungs
zuſtandes in Barcelona, ſowie ferner, dem Könige das Dekret zur
Unterzeichnung vorzulegen, durch welches das Parlament auf den
20. d. Mts. einberufen wird.

Nordamerika.

Der Kohlenarbeiterſtreik.
Den Londoner Abendblättern wird aus NewYork tele

graphirt: Mitchell hat den Vorſchlag desPräſidenten Rooſevelt abgelehnt mit der Be-
gründung, daß derſelbe keine ausreichende Bürgſchaft biete.

Zu dem Ausſtand liegen weiter noch folgende telegraphiſche
Meldungen vor:

Buffalo, 8. Oktober. Mitchell und drei Diſtrikts Präſidenten
der Grubenarbeiter Vereinigung wohnten einer Sitzung der National
Association of Manufacturers bei, in welcher über Mittel berathen
wurde, die eine Beendigung des Kampfes herbeiführen könnten.
Dem Vernehmen nach wurde in der Sitzung auch der Miectchell
durch den Kommiſſar des Arbeitsamtes Wright überbrachte
Vorſchlag Rooſevelts erörtert. Vor der Bekanntgabe der
vom Präſidenten Rooſevelt an Mitchell gerichteten Botſchaft hatte
Rooſevelt eine faſt zweiſtündige Berathung mit dem Kabinet.

Albany, 8. Okt. Der Gouverneur des Staates NewYork hat
ein zweites Regiment Miliz zu den Waffen einberufen,
um das Eigenthum der Hudſon-Valley-Electrie-Railway-Company zu

deren Angeſtellte ſich ſeit mehreren Wochen im Ausſtande be
nden.

Südamerika.

Ein Zwiſchenfal
Dem „New- York Herald“ wird aus Rio de Janeiro

gemeldet Telegraphiſchen Nachrichten aus Para zufolge ſind
bolivianiſche Truppen in braſiliſches Gebiet
eingedrungen, haben mehrere Dörfer angegriffen
und zwei braſiliſche Kaufleute feſtgenommen, die ſie
gtgen, an dem Aufſtand im Acre-Bezirk betheiligt geweſen
zu ſein.

15. Hauptverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

III.
Hagen i. W., 8. Oktober.

Jn der Abendverſammlung am 7. Oktober im Weidenyof
ſprach Miſſionsdirektor Buchner-Barthelsdorf über die inneren
Gefahren des Miſſionsbetriebes für die evangeliſche Miſſion, und
Stadtpfarrer Weitbrecht Wimpfen über die Gewinnung
weiterer Volkskreiſe für den Bund. Jm Vereinshauſe behandelte
MiſſionsJnſpektor Schreiber Barmen den Wettſtreit der
Konfeſſionen in den deütſchen Kolonien, Pfarrer Neh Lixheim
entwarf Bilder aus der evangeliſchen Kirche Lothringens, und
Paſtor Fliedner- Madrid ſchilderte die Fortſchritte des Evan
geliums in Spanien. Die Verſammlungen waren überfüllt.

Am 8. Oktober wurde nach verſchiedenen Spezialkonferenzen
um 10 Uhr die öffentliche Hauptverſammlung in der
dicht gefüllten Johanniskirche eröffnet. Nach der Schriftverleſung
aus Epheſer 1 übernahm an Stelle des durch Krankheit ver
hinderten Grafen Wintzingerode Gräber Hagen den Vorſitz.
Stellvertretender Vorſitzender war Konſiſtorialrath Goebel-
Halberſtadt. Konſiſtorialrath Leuſchner Wanzleben hielt eine
Degrüßungsanſprache und gedachte der verſtorbenen Mitchieder.

Bei der nun vorgenommenen Konſtikuirung der Prſerung über
nahm Goebel den Vorſitz. Ferner wurde ein Präſidium gewählt:
Landesgerichtspräſident Geh. Juſtizrath Langrock- Hagen,
Fabrikbeſitzer Emil Schulz Hagen. rofeſſor D. Witte
Halle verlas den Wortlaut des an den Kaiſer gerichteten Tele-
gramms, ſodann folgten verſchiedene Begrüßungen; Namens des
evangeliſchen Oberkirchenraths Berlin und des Konſiſtoriums in
Münſter überbrachte Konſiſtorialrathspräſident Dr. Stock
mann Münſter Grüße, Namens der Provinzialſynode Weſtfalen
Grüße Pfarrer König Witten, Namens des Probvinzialver-
bandes der Guſtav Adolf- Stiftung Niederſtein-Lüdenſcheid.
Nach dem Dank des Vorſitzenden für die Begrüßungen und nach ge
meinſchaftlichem Geſange ſprach Prof. D. Reiſchle Halle a. S.
über „Die Bibel und das chriſtliche Volk.“ Nach wiederholten ge
meinſchaftlichen Geſängen wurden Reſolutionen folgenden
Jnhalts einſtimmig angenommen: Jn Uebereinſtimmung mit der
Provinzial- Verſammlung des Rheiniſchen Hauptvereins giebt die
Verſammlung ihrem Be dauern über die Miniſterial-
verfügung Ausdruck, durch welche die Aufſtellung und Ver-
legung von Altären auf öffentlichen Straßen und Plätzen bei Fron
leichnams und anderen althergebrachten und neu zu genehmigen-
den Prozeſſionen widerruflich geſtaktet und als einziger Grund der
Verſagung die zu befürchtende Störung des Verkehrs und der
öffentlichen Ordnung hingeſtellt wird. Eine zweite Reſolution be
trifft die Landesverweiſung reichsdeutſcher evangeliſcher
Geiſtlicher in Oeſterreich im Widerſpruch mit den in Oeſter-
reich beſtehenden Geſetzen der Glaubensfreiheit, insbeſondere mit
der Beſtimmung des Paragraphen 11 des Kaiſerlichen Patentes
vom 8. April 1861, wonach den Evangeliſchen die Befugniß ge-
währt iſt, für Kirchen und Schuldienſt mit Genehmigung des Mini-
ſteriums Ausländer, insbeſondere Angehörige der deutſchen Bundes
ſtaaten, zu berufen. Jn einer dritten Reſolution ſpricht die
Generalverſammlung ihre Genugthuung aus über die Entſchieden
heit, mit der die badiſche Bevölkerung die auf Einführung
von Mänmwerklöſtern gerichtete Forderung des Ultramonta-
nismus zurückgewieſen hat. Eine vierte Reſolution erklärt die
freudige Zuſtimmung zu den von der preußiſchen Regierung zum
Schutze des bedrohten Deutſchthums in den Oſt marken ergriffe-
nen Maßregeln, und in einer fünften endlich giebt die General-
verſammlung der Hoffnung Ausdruck, daß die auf einen enge-
ren Zuſammenſchluß der deutſch-evangeli-
ſchen Landeskirchen gerichteten Beſtrebungen von Erfolg
begleitet ſein mögen.

Die Feier wurde dann durch Gebet und Schlußgeſang ge-
ſchloſſen. Um 2 Uhr fand im „Weidenhof“ ein Feſtmahl ſtatt.

Jn der Abendverſammlung am 8. Oktober, die von ungefähr
1000 Perſonen beſucht war, wurde nachſtehende Antwor t auf
das Huldigungstelegramm an den Kaiſer verleſen: „Seine Majeſtät
laſſen der Generalverſammlung Les Evangeliſchen Bundes für ihren
Huldigungsgruß beſtens danken. Allerhöchſt dieſelben haben den
Ausdruck treuer Geſinnung gern entgegen genommen. Jm Aller
höchſten Auftrage: von Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“

Aus Nah und Fern.
Der Bruder des Feldmarſchalls Walderſee F. Generalleutnant

z. D. Friedrich Graf Walderſee, der ältere Bruder des
Generalſeldmarſchalls, iſt am Montag Abend in Schwerin verſtorben.
Er war am 17. Dezember 1829 geboren. Wie uns aus
Hannover gemeldet wird, iſt Generalfeldmarſchall Graf
Walderſee geſtern früh mit ſeiner Gemahlin nach Schwerin
abgereiſt, um die Ueberführung der Leiche ſeines verſtorbenen
Bruders nach Hannover zu leiten. Er trifft dann am Donnerstag
Abend wieder in Hannover ein. Die Leiche ſeines Bruders wird Frei-
tag früh in Hannover eintreffen und Nachmittags auf dem Friedhof
Döhren bei Hannover beigeſetzt werden. Die Theilnahme des
Generalfeldmarſchalls an dem Feſtmahl der Offiziere des vormaligen
Armee-Oberkommandos in Oſtaſien, das am 17. Oktober im „Kaiſerhof“
zu Berlin ſtattfinden ſoll, iſt dadurch zweifelhaft geworden.

Hunderttauſend Mark unterſchlagen. Aus Berlin, 8. Okt.,
wird gemeldet: Der 60 Jahre alte Kaufmann Bienert aus
der Wollankſtraße in Pankow, der trotz ſeiner Jahre als Volontär
in einer Peitſchenfabrik in der Linienſtraße angeſtellt war, hatte
von ſeiner Schweſter, die in der Parkſtraße zu Pankow wohnt,
deren Vermögen von 100 000 Mark zur Verwaltung erhalten. Da
er die Zinſen pünktlich bezahlte ſo glaubte ſeine Schweſter, daß
Alles in beſter Ordnung ſei, und trug auch keine Bedenken, ihm ein
Blancoagccept zu geben, deſſen er im Jntereſſe der Vermögens
Verwaltung zu bedürfen erklärte. Die Dame war wie aus der
Wolken gefallen, als ihr geſtern ein Wechſel über 22000 Mark
präſentirt wurde, deſſen Llccept ſie nicht beſtreiten konnte. Bevor ſie
ſich noch Aufklärung verſchaffen konnte, traf die Nachricht ein, daß
B. ſeinem Leben ein Ende gemacht hatte. Man fand ihn geſtern auf
Zehlendorfer Gebiet im Grunewald erſchoſſen. Von den 100 000
Mark waren noch 13 Pfg. vorhanden. B. hatte das, was er als
Zinſen ablieferte, jedesmal vom Kapital genommen, dieſes ganzaufgebraucht und ch dann auf das Blanco-Accept noch 22 000

Mark verſchafft. Seiner Schweſter, die Morgens noch eine reiche Frau
zu ſein glaubte, wurde im Laufe des Tages Alles verſiegelt, da ſie für
den Wechſel keine Deckung hat.

Dynamit- Anſchlag auf einen Hochzeitszug. Jn der Gemeinde
Kriſtyor im Hunyader Komitat führte der Bergarbeiter
Georg VBarbula nach dem „W. N. T.“ einen furchtbaren Racheplan
aus. Varbula verfolgte die Tochter des Grubeninſpektors Bogyiczan
mit Heirathsanträgen, wurde aber wiederholt abgewieſen. Als nun
dieſer Tage das Mädchen ihre Hochzeit mit dem Oberſteiger Petroſan
feierte und aus der Kirche kam, warf Barbula eine Dynamit-
patrone zwiſchen die Hochzeitsgäſte. Unter furchtbarem
Getöſe platzte die Patrone und tödtete den als Hochzeitsgaſt er
ſchienenen Ortsinſaſſen Juon Szingura auf der Stelle. Mehrere andere
Hochzeitsgäſte erlitten ſchwere Verletzungen. Sechs Pferde wurden
ebenfalls von der Bombe zerrifſen. Barbula wurde verhaftet und der
Staatsanwaltſchaft eingeliefert.

Piſtolenduell mit tödtlichem Erfolg. Aus Karlsruhe wird
gemeldet: Student Reiß vom Freiburger Korps „Suevia“ wurde von
einem Angehörigen des hieſigen Korps „Frankonia“ bei einem Piſtolen
duell tödtlich verletzt.

Oberpräſident v. Goßler hat der Stadt Danzig ſeine Ehren
diplome und Ehrenmedaillen vermacht, ſowie eine überlebensgroße
Marmorbüſte des Kaiſers, ein Geſchenk des Monarchen aus den
Septembertagen des vorigen Jahres.

Spuren der letzten Stürme zeigen ſich an der engliſchen
Küſte. So wurde in einem engliſchen Hafen nördlich von Dover
eine Flaſche ans Land getragen, die die kurze, aber doch ſo viel
ſagende Nachricht enthielt: „Gott helfe uns! Wir ſinken
langſam. Jsland King.“ Jsosland King iſt der Name des
unglücklichen Schiffes, von dem dieſe Flaſchenpoſt wahrſcheinlich das
letzte Lebenszeichen war.

Verbrannt. Wie dem „B. G. A.“ aus Mittelwalde
gemeldet wird, iſt daſelbſt am Montag ein Knecht bei dem Verſuche,
aus einer brennenden Scheune ſeine Sachen zu retten, ums Leben
gekommen.

Selbſtmord eines Dienſtmädchens. Die 28jährige Wilhelmine
Koppens, welche bei Bäckermeiſter Lehr in Wiesbaden bedienſtet war,
hat ſich in der Badewanne ihrer Herrſchaft ertränkt. Als Motiv wird
Schwermuth angenommen.

Attentat auf eine Eiſenbahnbrücke. Aus Tiflis, 8. Okt.,
wird gemeldet: Auf der nach Sſabuntſchi führenden Zweiglinie der
transkaukaſiſchen Bahn wurde am Abend des 5. Oktober der
Oberbau einer Eiſenbahnbrückein Brand geſteckt.
Als Arbeiter zum Löſchen des Feuers herbeieilten, wurden auf ſie
Revolverſchüſſe abgegeben, doch wurde Niemand getroffen.
Die Verbrecher entflohen in der Dunkelheit. Der Brand konnte
gelöſcht werden. Auf der Brücke fand man einige mit Petroleum
gefüllte Eimer.

Der Mörder des Grafen Bonmartini, Dr. Tullio Murri,
iſt nach ſeiner Ueberführung nach Bologna von dem dortigen Unter-
ſuchungsrichter mehrfach vernommen worden. Tullio Murri be

harrk, wie die Blätter melden, Hei ſeinen früheren, un Wahrſcheinlich
klingenden Ausſagen, er habe den Schwager in der Nothwehr ver
wundet und getödtet. Jm Widerſpruch zu dieſen Behauptungen
ſtehen die Mittheilungen der bisher gehörten Zeugen und die Er
hebungen des Gerichts. Jn Bologna glaubt man, daß in der Mord-
affäre weitere wichtige Verhaftungen bevorſtehen.

250 000 Kronen verbrannt. Jn Klauſenburg machten ſich die
Kinder des Honved-Oberſtleuknants Stojanovits mit deſſen
Schreibtiſche zu ſchaffen. Sie fanden in einer unverſchloſſenen
Schublade 250 000 Kronen in Werthpapieren, die der Oberſt
leutnant eben erſt geerbt hatte. Die Kinder beſchmierken die Werth
papiere zunächſt mit Tinte und verbrannten ſie darauf.

Ueber ein entſetzliches Brandunglück wird der „Tgl. Rodſch.“
aus Schwiebus gemeldet: Unter mehreren auf der Straße
ſpielenden Knaben war eine Schlägerei entſtanden, in deren
Verlaufe ein 13jähriger Schüler mit einer mit Benzin gefüllten
Bierflaſche nach einem ſeiner Gegner ſchlug. Die Flaſche ging
entzwei und ihr Jnhalt ergoß ſich über die Kleidung des Be
troffenen. Um zu ſehen, ob Benzin auch gut brenne, entzündete
eines der Kinder ein Streichholz und hielt die Flamme gegen die mir
dem Zündſtoff durchtränkte Kleidung. Jm nächſten Augenblick
glich der unglückliche Knabe einer lebenden Fackel und ſeine Spiel-
genoſſen liefen ſchreiend fort, das brennende Kind ſich ſelbſt über-
laſſend. Zwar wurden die Flammen bald durch hinzukommende
Erwachſene erſtickt, doch hatte der Kleine ſchon ſchreckliche Brand-
wunden am ganzen Körper erlitten, ſo daß an ſeinem Wiederauf-
kommen gezweifelt wird.

Der Konitzer Mord.
Jrn der Mittwoch Sitzung wird mit der Verleſung der Aus-

ſagen der kommiſſariſch vernommenen Zeugen über die Vor
gänge in Konitz fortgefahren. Es gelangen zunächſt ſolche Zeugenausſagen zur Verleſung, die ſich auf die gegen die Familie
Lewh geltend gemachten Verdachtsmomente beziehen.

Alsdann ſollen die Ausſagen aller derjenigen Zeugen ver-
leſen werden, welche auf die Thatſache Bezug haben, daß Moritz
Lewh mit dem ermordeten Ernſt Winter bekannt war.
Da dieſe Thatſache Gegenſtand einer Verhandlung gelveſen, die
mit der Verurtheilung des Moritz Lewy wegen Mineides endete,
ſo macht der Vorſitzende, Landgerichts- Direktor Opijtz, den Vor
ſchlag, ſich die Verleſung dieſer Ausſagen zu erſparen und ſich
auf die Bekundungen des Erſten Staatsanwalts Schweigger zu
beſchränken. Dieſer wird denn auch kurz über das Gerippe desMeineidsprozeſſes Lewy vernommen. Er bekundet, daß 81 Sruo

einen Verkehr zwiſchen Moritz Lewh und Winter bekundet hätten.
Sechs davon habe er von vornherein ausgeſchloſſen, weil ſie un
glaubwürdig waren oder darüber keinen Zweifel ließen, daß die
Zeugen in phantaſtiſcher Weiſe ſich etwas eingebildet hatten, was
ſie nicht geſehen. Er ſelbſt habe von vornherein die Meinung
gehabt, daß Moritz Lewy die Bekanntſchaft mit Winter nicht aus
dem Grunde ableugnete, weil er an dem Morde betheiligt ſei,
ſondern weil er Furcht hatte, daß, wenn er die Thatſache der Be
kanntſchaft zugäbe, noch mehr Ungemach über ihn und ſeine
Familie kommen würde.

Angekl. Bruhn: Fſt es nicht richtig, daß der Erſte Staats-
anwalt Schweigger wegen ſeiner Haltung im Moritz Lewy-Prozeſſe
von der jüdiſchen Preſſe ſcharf angegriffen worden iſt? Erſter
Staatsanwalt Schweigger: Ja, es ſind Angriffe gegen mich er
folgt. Angekl. Bruhn: Jſt es nicht richtig, daß der Rechtsanwalt
Sonnenfeld dieſe Jhre Haltung zum Gegenſtande eines Vortrages
in einer jüdiſchen Verſammlung gemacht und dabei Angriffe gegen
Sie gerichtet hat, die eine Verurtheilung wegen Beleidigung zur
Folge hatten? Zeuge: Ja. Jch muß aber im Allgemeinen be
merken, daß die gegen mich gerichteten Angriffe nicht entfernt der-
artige waren, wie die gegen die Beamten durch die antiſemitiſche
Preſſe gerichteten Angriffe. Jn Konitz konnte ein Beamter thun,
was er wollte, er wurde immer angegriffen.

Rechtsanwalt Simon wünſcht feſtzuſtellen, daß von jüdi-
fcher Seite Beſchwerden über den Erſten Staatsanwalt Settegaſt
erhoben worden ſeien. Es kommt hierüber zu einigen Erörterungen,
in denen Erſter Staatsanwalt. Settegaſt und Oberſtagtsanwalt
Wulff erklären, daß es ſich um Beſchwerden ſächlicher, aber nicht
perſönlicher Natur handelte. Rechtsanwalt Simons: Jſt nicht
auch von jüdiſcher Seite verſucht worden, auf den Gang der Unter-
ſuchung einzuwirken? Erſter Staatsanwalt Schweigger: Nein,
auf keinen Fall. Von den Rechtsanwälten Dr. Hahn und Simons
werden noch mehrere Anfragen nach dieſer Richtung hin geſtellt.
Vorſitzender Landgerichtsdirektor Opitz: Aber ich bitte doch, der
artige Fragen einzuſchränken. Daß im Laufe der Unterſuchung auch
von jüdiſcher Seite Anregungen gegeben und Anträge geſtellt wor
den ſind, iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich. Jn den 60 Bänden Akten
haben ſo entſetzlich viel Leute ſich berufen gefühlt, ihre Anſichten
zu dokumentiren, daß ſelbſtverſtändlich auch ſolche von jüdiſcher
Seite darunter ſind.

Es wird hierauf in der Verleſung der Zeugenausſagen, die
Verdachtsmomente gegen die Lewys bekundet haben, fortgefahren
und dann die Ausſagen verleſen, welche mehrere Zeugen über die
ihnen vom Arbeiter Alexander Prinz (dem „dummen Alet“) ge-
machten Mittheilungen über die von dieſem behauptete Ermordung
des Winter im Lewy'ſchen Keller abgegeben haben.

Es wird ſodann das ganze Urtheil gegen Jsraelski verleſen.
Dieſer war, weil er den Kopf des Winter fortgeſchafft haben ſollte,
wegen Begünſtigung angeklagt, aber freigeſprochen worden.
Hieran reihen fich die Zeugenausſagen, die auf den Fall Jsraelski
Bezug haben. Damit ſind die in Betracht kommenden Zeugen-
ausſagen erledigt. Rechtsanwalt Kanzow beantragt noch, die Be-
ſcheide des Erſten Staatsanwalts, des Oberſtaatsanwalts und des
Senats des Oberlandesgerichts zu verleſen, die auf die Straf-
anzeige gegen Lewy und Genoſſen wegen Mordes ergangen ſind.

Dem Antrage ſoll ſtattgegeben werden.
Fortſetzung folgt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 9. Oktober.

Der Magiſtrat und die Fleiſchpreiſe. Der Oberbürgermeiſter
Staude und der ſtellvertretende Stadtverordneten Vorſteher Kommerzien-
rath Steckner haben, wie dem Magiſtratsblatte zu Ohren gekommen iſt,
am Montag eine Petition der ſtädtiſchen Behörden zu Halle a. S. dem
Landwirthſchaftsminiſter überreicht, in der mit Rückſicht auf die
herrſchende Fleiſchtheuerung um Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr
von geſundem Schlachtvieh gebeten wird. Der Miniſter hat nun ſelbſt
verſtändlich ſeine wohlwollende Prüfung der Petition zugeſagt und
gleichzeitig die Erwartung ausgeſprochen, daß die Fleiſchpreiſe
bald wieder herabgehen werden. Obwohl er dieſer Meinung
ſei, ſo habe die Staatsregierung doch eine ſchleunige Umfrage
über die Vieheinfuhr und über die Fleiſchpreiſe angeordnet und
werde demnächſt nach den. Ergebniſſen dieſer Umfrage handeln.
Es iſt bekannt, daß ſich Herr v. Podbielski wiederholt energiſch gegen
eine weitere Oeffnung der Grenzen ausgeſprochen hat, und zwar weil
vielfach un geſundes Vieh eingeführt wird. Der Beweis für die
Richtigkeit ſeiner Auffaſſung wird ja bereits aus Mannheim gemeldet,
wo infolge der Einführung öſterreichiſchen Viehs die Seuche aus-
gebrochen iſt. Auch iſt wiederholt unwiderleglich nachgewieſen worden,
daß 1. gar kein Viehmangel innerhalb Deutſchlands vorhanden iſt und
2. durch die Beſeitigung der Grenzſperre eine Herabſetzung der Fleiſch
re nicht erfolgen würde. Die Grenzſperren exiſtiren nämlich ſchon
Jahre lang, die Erhöhung der Fleiſchpreiſe aber erſt ſeit ganz kurzer
Zeit. Die Petition kann aus allen dieſen Gründen ſelbſtredend einen
Erfolg nicht zeitigen, weil ſie die Urſachen der heutigen Fleiſch
preiſe vollſtändig verkennt. Dieſe Anſicht tritt auch in der Antwort
des Herrn v. Podbielski für denjenigen zu Tage, der zwiſchen den
Zeilen zu leſen vermag.
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Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 8. Oktober. (Vorſätzliche Brandſtiftung.) Die

heutige Sitzung beſchäftigte ſich mit dem ſchweren Verbrechen der
Brandſtiftung, für welches nach dem Geſetz mildernde Umſtände
ausgeſchloſſen ſind; es kann daher im Falle eines Schuldigſpruches
nur auf Zuchthausſtrafe erkannt werden. Als Angeklagter wurde
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt der 67 Jahre alte, bisher
unbeſtrafte Fiſcher Johann Ernſt Ritter aus Modelwitz.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren: Landgerichtsdirektor
Zacke, Vorſitzender, und den Landgerichtsräthen Doehner
und Haſe, Beiſitzer, Gerichtsſchreiber: Herr Referendar von
Schmidt. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor

anſen, den Angeklagten Herr Rechtsanwalt Kettembeil.
Vom den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgelooſt:
Kaufmann Karl Denk Zörbig, Jngenieur Max Krempler-
Schkeuditz, Stadtrath Hugo Eich horn Merſeburg, Kaufmann
Louis Rittweger-Schkeuditz, Ziegeleibeſitzer Richard Schön
brodt Halle, Rittergütspächter Karl Reichardt Caneng,
Landwirth Hermann Schmidt Pranitz, Univerſ. Profeſſor
Friedrich Stein Halle, Hüttenmeiſter Dr. Wilhelm Stahl
Burgörner, Domänenpächter Oskar Varges Holzzelle, Buch
händler Friedrich Pouch Merſeburg und Gutsbeſitzer Paul
Werner-Dölsdorf.

Dem Angeklagten Ritter wird zur Laſt gelegt, am 15. Aug.
zu Modelwitz das Haus des Maurers Herm. Schmidt, alſo ein Ge
bäude, welches zur Wohnung von Menſchen dient, vorſätzlich in
Brand geſetzt zu haben. Am genannten Tage zwiſchen 2 und 3 Uhr
Nachmittags bemerkten mehrere auf der Dorfſtraße ſpielende Kinder,
wie R. in ſeiner Stube mit Streichhölzern herumhantirte, aus einer
unter dem Fenſter ſtehenden Flaſche Schnaps trank und ſich als
dann ins Bett legte. Bald darauf ſahen ſie, daß die ganze Stube
voll Rauch war, der denn auch ſchließlich nach außen drang und von
anderen Leuten wahrgenommen wurde. Man verſuchte, ſich Ein
gang in die Wohnung zu verſchaffen, konnte aber nicht hinein
gelangen, da die Thüren verſchloſſen waren. Von den Kindern
wußte man, daß R. in der Stube im Bette lag. Man zertrümmerte
eine Fenſterſcheibe, um einzuſteigen, mußte aber davon abſtehen,
weil der Qualm ſo dicht war, daß das Athmen erſchwert wurde.
R. wurde ſchließlich, nachdem er alle Zurufe, aufzuſtehen, un
beachtet gelaſſen hatte, mit einem lang beſtielten Haken an den
Unterkleidern vom Fenſter aus aus dem Bett gezogen und ſo ver
anlaßt, aufzuſtehen. Er wirthſchaftete in der Stube wie ein Wahn
finniger, zerſchlug alles, was nicht niet- und nagelfeſt war, konnte
aber nicht bewogen werden, die Thüre zu öffnen. Durch das
offene Fenſter war inzwiſchen der Rauch etwas abgezogen, mehrere
beherzte Männer ſtiegen durch das Fenſter in die Stube und brach
ten R. mit Gewalt und vereinten Kräften an die friſche Luft. Aber
dreimal drang er wieder in die Wohnung ein, legte ſich auch ſogar
einmal wieder ins Vett, bis er ſchließlich ins Waſchhaus geſperrt
wurde. Jedoch auch hier wollte er ſich nicht beruhigen. Er tobte
wie ein Veſeſſener und zerſchlug ſämmtliche Fenſterſcheiben. Dabei
C writ er ſich die Pulsader und erlitt einen ſolchen Blutverluſt,

ß er matt wurde. Auf Veranlaſſung des Ortsvorſtehers wurde
R. angekleidet, verbunden und mittels Wagens in die Halleſche
Klinik geſchafft. Bei der Unterſuchung des Brandes entdeckte man
nicht weniger als vier verſchiedene Brandherde. Da das Feuer
rechtzeitig entdeckt war, gelang es, die Flammen im Keime zu er
ſticken, ſodaß nichts weiter von dem Hauſe verbrannt war, als das,
was vorſtehend angegeben. Der durch Verſicherung gedeckte Schaden
des Hausbeſitzers betrug 400 Mark. Anfangs vermuthtete man,
R. habe das Feuer angelegt, weil er hoch verſichert ſei. Dies hat ſich
aber nicht beſtätigt. Der Angeklagte räumte ein, die Abſicht gehabt
zu haben, das Haus nieder und ſich mitzuverbrennen. Der Vorſatz
hierzu ſei in ihm reif geworden, weil er in letzter Zeit nicht mehr
den Miethszins verdienen konnte. Als er nun eines Tages ge
hört, daß ſein Wirth zu ſeiner Frau ſagte, er wolle ihn in der
Miethe erhöhen, der müſſe raus, mag da kommen, was da wolle,
hätte er den Entſchluß gefaßt,, das Haus, in welchem er ſeit
13 Jahren, ſeitdem es erbaut iſt wohne, anzuſtecken und ſich ſelbſt
dabei verbrennen zu laſſen. Daß er. das Feuer in der Kammer an
zelegt, ſei richtig, von den anderen Brandſtellen aber und was beim
Brande mit ihm vorgegangen, wiſſe er nichts, er habe nichts ge
ſehen, auch keinen Rauch gemerkt. Auf Grund des Geſtändniſſes
es Angeklagten erachteten die Geſchworenen dieſen der vorſätzlichen

Brandſtiftung für ſchuldig. Das Gericht war der Anſicht, daß,
wenn auch verſchiedene Milderungsgründe für den Angeklagten
ſprechen, doch in Anbetracht der großen Gefahr und des hartnäcki-
gen Willens die niedrigſte Strafe nicht am Platze erſcheint. Es
n gäher auf 2 Jahre Zucht haus und 3 Jahre Ehrverluſt
erkannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Biendorf (Anh.), 6. Okt. (Die Benutzung der hieſigenSchloßkapelle) zu den Gemeindegottesdienſten Joll ſicherem Vex

nehmen nach in kürzeſter Zeit gekündigt werden. Unſer Ort wäre dann
vor die Aufgabe geſtellt, ein neues Gotteshaus zu bauen. Dieſe
Nachricht wird mit dem Gerücht in Verbindung geſetzt, daß das hieſige
Schloß zur Aufnahme eines Mitgliedes der herzoglichen Familie in
Stand geſetzt werden ſoll. (Magd. Ztg.

Koburg, 8. Okt. (Der egent von Koburg
Gotha) hat geſtern England verlaſſen, um ſich zunächſt nach den
öſterreichiſchen Beſitzungen des herzoglichen Hauſes und von dort zu
der am 18. d. Mts. ſtattfindenden Feier des Geburtstages der Frau
Herzogin Marie nach Koburg zu begeben. Die Erb-
prinzeſſin zu Hohenlohe Langenburg wird am 20. d. Mts.
hier erwartet. Der Staatsminiſter Hentig iſt geſtern Mittag
dienſtlich von Gotha abgereiſt. Sicherem Vernehmen der Hildburg-
hauſener „Dorfztg.“ nach ſoll in Köln ein Zuſammentreffen des Staats
miniſters mit dem von England kommenden Regenten zum Zweck derund Berathung in dringenden Oggelegenheten

erfolgen.

Freiberg, 8. Okt. (Sieben Perſonen verſchüttet.)
Bei Sayda ſind, wie das „L. T.“ berichtet, bei einem Orkan ſieben
Perſonen durch eine einſtürzende Dachwand verſchüttet worden, fünf
wurden getödtet, zwei ſchwer verletzt.

Telegramme.
Berlin, 9. Okt. Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Die Vor

ſitzenden des OſtmarkenVereins, die Herren von Thiedemann,
Juſtizrath Wagner und Raſchetan, haben gegen den Herrn
Profeſſor Delbrück Privatklage wegen Beleidigung
erhoben. Den Anlaß boten Aeußerungen Profeſſor Delbrücks
in einem ſeiner letzten Artikel gegen die PolenPolitik der Re
gierung.

Hamburg, 9. Oktober. Das Dreimaſterſchiff „Veſta“ iſt
nach Zuſammenſtoß mit einem unbekannten Dampfer im
Kanal geſunken. Die ganze Beſatzung außer dem zweiten
Steuermann iſt ertrunken.

Eſſen a. Ruhr, 9. Okt. Jn Aplabeck wurde ein Kind
eines Schreinermeiſters von einer jugendlichen Verwandten
dergiftet. Die Mörderin iſt flüchtig.

Schleswig, 9. Okt. Bei einem Hausbrande in Melby
kamen drei Kinder in den Flammen um. Mehrere andere, die
aus den Fenſtern geſprungen waren, erlitten Verletzungen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

winn. tag, 10. Oktober Anugenehm, ſonnig, vielfach neblig,
ig.
Sonnabend, 11. Oktober Wenig veräRegenfall. Wenig verändert, heiter, ſtrichweiſe
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Saale.
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JBörſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Prenßſziſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 30. September bis 7. Oktober 1902, Vormittags
Wenn auch die europäiſchen Geldmärkte nur verhältnißmäßig

wenig von den Zuckungen des amerikaniſchen Geldmarktes beein-
flußt und die Diskontrate in Deutſchland und England nur um je
1 Prozent erhöht wurde, ſo iſt doch zweifellos erſichtlich, daß überall
im geſchäftlichen Leben das Vertrauen und die Unternehmungsluſt
einen gewaltigen Stoß erlitten haben. Auch auf dem Getreidemarkt
blieben die ungünſtigen Folgen nicht aus. Wir ſahen, daß die Ge
treide exportirenden Länder, in erſter Linie wieder Nordamerika,
mit faſt noch nie dageweſener Haſt ſich beeilten, die diesjährigen
Ernten an die Handelsmärkte und von dort zum Export nach Europa
zu bringen, um möglichſt ſchnell Gold für das Getreide einzu
tauſchen. Die Farmeranlieferungen in Nordamerika haben faſt den
gewaltigen Umfang angenommen tvie im Vorjahre um dieſe Zeit.
Neben Amerika hat Rußland, und Hier wieder in erſter Linie die
Häfen des Schwarzen und AſowMeeres, große Mengen von
Weizen verladen; ebenſo ſind die ruſſiſchen Exporte von Roggen
rieſenhaft groß geweſen und nur in Hafer iſt gegen die beiden
Vorjahre eine Verminderung eingetreten. Jn Oſtindien wurden
verladen 5000 Tonnen Weizen gegen 13 500 Tonnen in der Vor-
woche. Das fruchtbare Wetter in Jndien erweckt große Hoffnungen.
Jn Argentinien lobt man den Saatenſtand wieder. Jn England
bleibt ein großer Preisunterſchied zwiſchen den verſchiedenen Ernte-
qualitäten beſtehen, Frankreich braucht rechnungsmäßig keinen Jm-
port fremden Getreides, jedoch macht die abfallende Qualität dennoch
Einfuhr nothwendig. Jtalien nimmt in verſtärktem Maße ſüd-
ruſſiſche Weizenladungen auf. Jn Ungarn ift die Feldbeſtellung im
beſten Zuge. Was fpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo fanden
die Andienungen pro Monat September nur ſehr ſchwerfällig Unter
kommen, einmal der Verſteifung des Geldmarktes wegen, dann
aber auch, weil ſpätere Termine nur wenig höher als Lokowaare
bezahlt wurden und weil ſich eine Möglichkeit des Abzugs nach dem
Jnlande faſt gar nicht bemerkbar macht. Jm vorigen Jahre ging
von Berlin aus per Waſſer und per Eiſenbahn der Weizen nach
allen Provinzen Deutſchlands, nach Böhmen, ſelbſt nach Ungarn.
Jn dieſem Jahre wird der vaterländiſche Konſum von der guten
Ernte benachbarter Gegenden befriedigt. Deshalb genügten hier
an ſich geringfügige Poſten ſächſiſcher Zufuhren, um auf den Preis-
ſtand einen Druck auszuüben, trotzdem die Berliner Beſtände am
1. Oktober keinesfalls groß waren. Von Roggen ſind die Zufuhren
aus dem Jnlande recht bedeutend und auch in guter Kondition ge-
weſen, während die Mühlen willig Abnehmer waren. Ruſſiſche
Abladung per September iſt mehrfach zurückgehandelt, andere
ſchwimmende Ladungen nach Skandinavbien weiterverkauft worden.
Es zeigt ſich auch am Roggen-Markt inſofern eine große Ver
änderung, als inländiſche Ladungen in letzter Woche nur mit 3 bis
5 Mark unter laufender Sicht, in den letzten Tagen 116 bis
2 Mark über laufender Sicht bezahlt wurden, der Terminpreis alſo
niedriger als gute inländiſche Lokowagare iſt. Von ſpäterer Roggen-
Abladung war von Rußland nichts offerirt. Am Hafer Markte war
inländiſche Waare weniger zugeführt, namentlich wegen des unvor-
hergeſehenen Schluſſes der Wernsdorfer Schleuſe, der Zufuhren
aus Schleſien verhinderte. Der Mangel an guter Jnlandswaare
kam auch der ruſſiſchen Provenienz zu Gute. Amerikaniſcher Mais
ſetzte ſeine Preisſteigerung fort, man iſt ſehr nervös an der Chi-
cagoer Terminbörſe betreffs der Witterung geworden. Noch mehr
ſtieg Rund-Mais. Die Donau-Tiefländer liefern viel weniger als
erwartet wurde ab. Der Mehl-Markt lag meiſt matt, da die
Provinz lebhafter offerirte.

Tages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.

8. Oktober 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 142 150 130 138 132 140 134 155
Mittelmark, Priegnitz 148 155 130- 144x 130 136 145 164
Neumark 145--154 132--142 125-- 135 135 150
Lauſitz 150 168 135--142 125--135 139--148
Magdeburg 138--152 135 142 133 170 134 174
Altmark 145--154 126 140 128 145 135 --148
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147--154 137--150 125--148 130--150

do. weſtlich der Mulde 130 160 126--155 120--160 130 160
Erfurt 135--152 130--145 130--170 120--150
Stettin (Bezirk) 148 149 132--135 130 140
Stettin (Platz) 148 149 132--135 u 140Anklam (Platz) 146 130 130 136Greifswald (Platz) 145 128 u 2Danzig 142 152 128 112-126 120--128
Thorn 146 152 126--132 a 143 150130--150 100--125 110 120Allenſtein

140-156 129--138 127 140 128 135Breslau

Glatz 150 160 132 142 122--133 120 130Lüben 146 154 125--133 122--130 122 130
Neuſtadt (O.Schl.) 145--150 137 142 125 132 122 128
Poſen 145--155 125-- 132 120--133 140 142
Bromberg 147--149 122--128 SBomſt 154 130 130 128Filehne e 125--130 S 136—140Kiel 142 148 130--140 138 145 140 150Marne 135-140 128--130 120 121 129--130
Hannover Süd 136 160 132--142 141--70 126 164

do. Elbe Weſer 150 170 125--160 121 150 170
do. Weſt 133 145 140--150 133 126-- 133

Münſterland 155--160 151 159 S 130 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 167 137-- 145 124--132 159 167

Sauerland 145 S 183Paderbornerland 150 158 139 141 S 136 140
Kaſſel 1474 130--143 140 160 135 140

Stadt wie rna g. p. l. g. p- l. 573 g. p. I. g. p. l.Berlin 152 138 b S 148 rKönigsberg i. Pr. 151 128 a 124Breslau 157 138 140 135Poſen 155 130 133 138Hannover 152 142 148Neuß 152 138 2 135Mannheim 163 143 s 139Hamburg 153 144d Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Untevrſchiede.
am 8. Okt., am 7. Okt.

Von Neiwyork nach Berlin Weizen loko 74 Cts. I 57,50.157,50
Chicago Odktbr. 67, Cts. 158,)0 159,00
Liverpool Dezbr. 5 ſh. d. „170,75 172,00
Odeſſa loko 81 Kop. 160,75 159,50Riga loko 90 Kop. „166,50 166,50Jn Paris Oktbr. 20.80 fes. 169,00 171,50Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 575 Ets. 138,75 140,00
Odeſſa loko 65 Kop. 139,50 139,50Riga 4 loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln März 129 hl. fl. „141,75 141,75
Newhyork nach Berlin Mais Okt. 67 Cts. „135,00 136,00

Berlin, 8. Oktbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
151.00-- 152.00 ab Bahn. Roggen märk. 137.00 138.50 ab
Bahn. Gerſte, leichte inl. Futtergerſte 132.00 144.00 ruff. 117.00
bis 120.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., poſen. und
ſchleſ. fein 156.00 172.00 mittel 149.00 155.00 gering
145.00 148. 00 ruſſ. 133.00 bis 140.00 Mais, amerikan,
mixed 153.00 154.00 runder 130.00 133. 00 Erbſen, inländ,
und ruſſ. Futterwaare 160.00 168. 00 Weizenmehl 00 20.00
bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.60 19.80 Weizenkleie
9.50 9.80 Roggenkleie 9.70 10.00 Mittagsbörſe Weizen
märk. 151.00 ab Bahn, Oktober 150.25 Dezbr. 152.00
Mai 155.00 Roggen märk. fein 137.00 ab Bahn, Oktober
138. 50 137.75 138. 00 Dezember 137.50 137.25 Mai
138.25--137.75 138.00 Hafer, märk. und pomwmerſcher feiner
156.00 bis 171.00 märk., pomm., poſ. und ſchleſ. mittel 148.00
bis 155.00 geringer 145.00 148. 00 ruſſ. 134.00 140.00
Oktober 134.00 Dezember 134.50 Mai 135.25 Mais,
amerikan. mixed 153.00 bis 154.00 runder 130.00 133.00
Dezember 125.00 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50 Roggen-
mehl 0 und 1 18.60--19.80 Rüböl Oktober 49.70 49.40
Dezember 48.70 Geld, Mai 48.70 48. 50 48. 650 Spiritus
43.00 Geld. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Oktober 150.25 Dezember 152.00 Mai 155.00 Roggen
Oktober 138.00 Dezember 137.25 Mai 138.00 Hafer
Oktober 134.25 Dezember 134.50 Mai 135.25 Mais
Oktober 129.00 Dezember 124.50 Mai 110.00 Mehl
Oktober 18.60 Dezember 18.45 Mai 18.75 Rüböl loco
49.60 Oktober 49.40 Dezember 48.80 Mai 48.60

Magdeburger Handelsbericht vom 8. Okt. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,00 Raps
kuchen 11,25-- 12,25 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 8. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,25 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 8, Okt. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen unverändert, Shirriff und Sommer
weizen 146--149 Rauhweizen 145--148 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen unverändert, 137——-142 je nach Lage
der Station bezahlt. Feuchte Sorten in beiden Artikeln faſt unver
käuflich. Hafer, verregneter 138 140 beſſerer 142 150
franko Magdeburg gehandelt. Gerſte, feſter, Landgerſte 136—-140
Chevaliers 142 155 ab Station angeboten. Feinſte Sorten über
Notiz geſucht. Erbſen träge, Viktoria 190--210 grüne Folger
195--220 ab Station angeboten. Mais ſehr feſt, Mixed fehlt,
Rundmais 129 130 ab hier angeboten.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 8. Oktober. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und meckle.t
burg. 153, Hard Winter Nr. 2 Okt.-Ablad. 122. Roggen ſtelig, ſüd-
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Okt.-Ablad. 101, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 147. Mais ſtetig, 122-130, runder 107. Hafer ſtetig. Gerſte
ſtetig.

Peſt, 8. Oktober. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 7,15 Gd.,
7,16 Br. pr. April 7,27 Gd., 7,28 Br. Roggen per Oktober 6,36 Gd.,
6,37 Br., per April 6,44 Gd., 6,45 Br. Hafer per Oktober 6,82 Gd.
5,83 B per April 6,08 Gd., 6,09 Br. Mais per Mai 5,60 Gd.,
5,61 Br.

Wien, 8. Oktober. Weizen per Herbſt 7,38 Gd., 7,39 Br., per
Frühjahr 7,51 Gd., 7,52 Br. Roggen per Herbſt 6,69 Gd., 6,70 Br.,
per Frühjahr 6,81 Gd., 6,82 Br. Mais per Sept.Oktober 6,30 Gd.,
6,31 Br. Hafer per Herbſt 6,26 Gd., 6,27 Br., per Frühjahr 6,47 Gd.,
5,49 Br.

London, 8. Oktober. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 8. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine
do. per Oktober do. per März

Antwerpen, 7. Oktober. Weizen ruhig, Roggen beh., Hafer
behauptet, Gerſte feſt.

Paris, 8. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen flan, per Oktober
20,70, per November 20,65, per November-Februar 20,65, per Januar-
April 20,65. Roggen matt, per Oktober 15,50, per Januar- April
15,65.

Paris, 8. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Oktober
20,85, per November 20,65, per November- Februar 20,70, per Januar-
April 20,90. Roggen ruhig, per Oktober 15,50, per Januar-
April 15,65.

New-York, 8. Oktober. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 751, per Oktober per Dezember 748,, per März per Mai
758/.. Mais per Oktober 67, per Dezember 55 per Mai 48
Mehl 3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 8. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 697/5,
per Mai 71 Mais per Dezember 487

aps.
Hamburg, 8. Oktober. Rapsſaat, Holſt., mecklenb. und nieder

leber 180--205 Mk.
Zucker.

Hamburg, 8. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham

PecKoltRaak e Bank Tesehüſt, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. VerKaus von Werthpanpieren, Rinlös ung von Conpons, Verzins ung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- W'echsel-, Hynothekenverkehr-



ourg per 100 Kilo per Oktober 14,05, per November 14,10, per Dez.
14,25, per März 14,70, per Mai 14,90, per Auguſt 15,35. Matt.

London, 8, Oktober. 962/0 Proz. Javazucker loco 8 nominell,
Nüben Rohzucker per»Oktober 7 sh. 14 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 8. Oktober, Vormittags Kaffee-Termin Notirungen.

Nur für Good average Santos. Oktober 308,, Dezember 314, März
32, Mai 32X. (Alles Geld.) Tendenz Behauptet.

Hamburg, 8. Okt., Nachmittags.
Nur für Good average Santos. Oktober 31 G., Dezember 31/, G.,

KaffeeTerminNotirungen.

März 32 G., Mai 321 G. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 8. Oktober. Java-Kaffee good ordinary 35.
Havre, 9. Okt. Kafſee. (Anfangsbericht.)

ſchloß kaum ſtetig mit 5--20 Points Baiſſe. Zufuhren in Rio 16 000
Sack, in Santos 43 000 Sack für geſtern.

Havre, 8. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Oktober 37,25, Dezember 37,50, März 38,25, Mai 38,75,
Juli 39,25. Tendenz: Unregelmäßig.

Petroleum
Hamburg, 8. Oktober. Petroleum ſtetig, Standard white

(Schlußbericht.) Raff.
loco 6,60 Br.

Antwerpen, 8. Oktober. Petroleum.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Oktober 18 bez. Br., do. pe
Oktober- Dezember 184 Br. Tendenz Feſt.

Rew-York, 8. Oktober. (Telegramm.)
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Valances at Oil City 1,25.

Spiritus.
Nordhanſen, 6. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 8. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 11X Br., 114 G.,
Oktober November 11 Br., 114 G., November Dezember 11 Br.,
114 G., Dezember-Januar 11X Br., 113 G.

Paris, 8. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Oktober

Kaffee in Newyork

Petroleum Standard

36,00, November 36,00, Januar- April 36,50, Mai- Auguſt 37,25.
Paris, 8. Okt. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Oktober 36,25,

November 36,50, Januar-April 37,00, MaiAuguſt 37,25.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 8. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-—34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.
ß Oelſaaten. Hele. Fettwaaren.Hamburg, 8. Oktober. Rübbdl ruhig, loco 53,00.

Hamburg, 7. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 54 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Special 56 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 56 Mk., do. do. Choice Grocery 559/, Mk., div.
Marken 55 --55 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 8. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,65, do. Rohe und Brothers 11,00.

Paris, 8. Oktober. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Okt. 56,25,
November 56,75, Nov. Dezbr. 56,75, Jan.April 57,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Oktober. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke 7,80 Mk.
Hamburg, 7. Oktober. Kartoffelſtärke 16-164 Mk., Lieferung

Nov. Dezember 15--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16--16 Mk.,
Lieferung PowDez. 16--161 Mk., Superior-Stärke 16 16 Mk.,
SuperiorMehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Ragdeburg, 8. Oktober. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 8. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,60-—4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 7. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſlellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 145--155 Pfg.,
kleine 90-135 Pfg., Seezungen, große 200--210 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 180-190 Pfg., Kleiße, große 70-—90 Pfg., kleine
30--35 Pfg., Rothzungen 25-—35 Pfg., Schollen, große 55——65 Pfg.,
mittel 30-45 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellſiſche, große 22—30 Pfg., mittel 20-—28 g. kleine 12 14
Pfg., Cabliau, große 12-—16 Pfg., kleine 10-—14 Pfg., Seehechte 16--10
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pſg., Dorſch 10--15 Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl,, Pſg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

125--180 Pfg., Zander 70-—90 Pfg., Flußhechte 75-85 Pfg., Schnepel30 40 Pio Barſe 25——35 irre 30—35 n
lebende 169 185 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 8. Oktober. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

t x 8. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco 45

Antwerpen, 8. Oktober. Wolle. LaPlataZug Type B Januar
4,65 Käufer, Juli 4,721 Käufer. Behauptet.

Havre, 7. Oktober. 34 Uhr. Wolle. Oktober 138,50, Mai
145,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 8. Oktober. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um
ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.
Per Oktober 4,59 Verk.Preis,Per Febr. März 4,49 Verk.Preis,

Okt.Nov. 4,52 Käuferpreis, März April 4,48 Käuferpreis,
Nov.Dez. 4,50 Käuferpreis,“ April-Mai 4,48 Käuferpreis,

Dez. Jan. 4,49 Käuferpreis, MaiJuni 4,48 Käuferpreis.
Jan. -Febr. 4,49 Verk.-Preis,

Metalle.
Amſterdam, 8. Oktober. Bancazinn 69.
London, 8. Okt. Silber 23/, Lfſtrl., ChiliKupfer 52 Lſtrl.,

per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 102 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 115*/, Lſtrl., Zink 19, Lſtrl.

Glasgow, 8. Oktober. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 11 d. Warrants Middlesborough 53 ab. 2x d.

Düngemittel.
Hamburg, 7. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8.223.
Rio de Janeiro, 7. Oktober. Wechſel auf London 11
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e e 4 e egentäh 4 a e n n. ees 4 89,5506 Aranetautoſſge Geiſenkirchener Gußſtahl. I 835,252 J S- Thür. Sr.- st.i m. Flit. in. 4 88800 ünsar e 4 96.505 u v Se 3 33 Ciſenbahu-Stamm-Aktien. gehe T 123500
d. IX. u. X. 1905 n. 4 89,506 ngar.-Galiz. (gar. 22 u.. e. 50877 u i J.b. hen 9,50 G Warſcha Wiener IGer. 77 tonn- 4 2 3 733824 Dividende 19001901 g e s e

n t r et 4 o t i s e vale---do. III. V. VII z. löo Werrabahn. owrazlaw, Steinſalz8.. 2 5 4 232. 7 r igrifstea n d e e 4 3333 e e e 8 Ausläud. FiſenbahnPrioritätsObligat.d i u e 13 n dein n. 19 18 148 S e ä 128nene e e ne n ne edo XVII., ut. 1805 3/2 96,506 r r. Zzopotdagruse Eddertz L do. a 101.660e es EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. Se g. z J. Akt z en. los nie 8 192782de e äg4 z Dividende 1000ſ 1901 e e See er. 18 sifenhahnst.-ß.-Altien. e an Ide en 182 2ead nd r e 118.7658 Sein e Serzäen t6 3 nut Dividende 1909 [1901 C i Se P 27do. Kleinb. O. uk. 1204 J 94,806 Breslau Warjchau. le S 7 8 50 141503 0 Sodend. v. 190i(ſtrſ. S. 6 100000 re Em. h 163. 42do. do. u. 1909 1606.600. v DortmundOronau z 7 78 dein Stahl C. z o Dur Hodens. o de. Em. II. 1871, 72 5 1060,508do. Comm.Oblg. 107 J 99,60 VariendurgMlawkaw. 5 111 755 G Stadtberger Hütte z z. 127258 do g wir 1 5 agſqhauOderberggar. Silb.do. do. iviöl 4 164656 Hſtpreußiſche Süd bahn 4 1107.4 WurmRerier 8 8712427.2 n
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel- Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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